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SERIE
Lofoten-Abenteuer:
Letzte Zuflucht
Schneehöhle (S. 13)

KULTUR
„Moosspatzen“:
Erste CD mit
Kinderliedern (S. 21)

SPRUCH DES TAGES

„Wenns’d nimmer redn
konnst, na singst as.

“
Dieter Thalhammer,
Freisings Oberbürger-
meister zu Gstanzlkönig
Walter Vasold, als es
dem in der Tüntenhau-
sener Bürgerversamm-
lung kurzfristig die Spra-
che verschlug (Bericht
auf dieser Seite).

Grund beanspruche. Südlich
von Erlau dürfte man sich
auf die Kreiselvariante geei-
nigt haben, der Bereich des
Anschlusses bei Marzling/
Ast werde noch überprüft.
Bis zum Sommer will man
die Planung abgeschlossen
haben, erläuterte Thalham-
mer. 2009 soll dann das rund
eineinhalb Jahre dauernde
Planfeststellungsverfahren
eingeleitet werden.

� Thalhammer weist
Vorwürfe zurück

Vorwürfe von Adelsper-
ger, Stadt und Marzling
setzten sich nicht für die
Bürger ein, wies der OB zu-
rück und verwies auf das
Planfeststellungsverfahren,
bei dem die Betroffenen ihre
Einwände vorbringen könn-
ten. Adelsperger aber sprach
von einem „Raumordnungs-
skandal“, in dem die Trasse
doch schon „zementiert“
worden sei. Das Staatliche
Bauamt betreibe „Macht-
missbrauch mit Unterstüt-
zung von diesem Herrn
Beckstein“. Adelsperger for-
derte von Thalhammer einen
Stadtratsbeschluss, der eine
Verbesserung der Planung
verlange. Thalhammers iro-
nische Antwort: „Wenn Sie
es dann fertig bringen, dass
es keine Einsprüche im
Planfeststellungsverfahren
gibt, können wir darüber re-
den“. Mit seinen wiederhol-
ten Schreiben an den Petiti-
onsausschuss habe Adels-
perger die wichtige Bau-
maßnahme bisher nur verzö-
gert. Und auch für Erlau,
durch das die B 301 führen
soll, sei eine Verlegung der
Trasse erst im Planfeststel-
lungsverfahren möglich, so
der OB zu Walter Vasold, der
angesichts des heftigen
Schlagabtauschs zwischen
Adelsperger und OB fragte:
„San mir in Erlau denn
schon abghakelt?“

 VON ANDREAS BESCHORNER

Tüntenhausen – In Alten-
hausen und Erlau wächst
der Zorn auf das Staatliche
Bauamt. Wie sehr man sich
am Dienstag bei der Bürger-
versammlung in Tüntenhau-
sen auch über „horrende
Gaspreise“, die Einstellung
des Anrufsammeltaxis und
nicht geteerte Straßen är-
gerte, beherrschendes The-
ma war die B 301-Verlegung.
Adolf Adelsperger warf dem
Bauamt vor, „stur“ und
„rücksichtslos“ vorzugehen
und bezichtigte die politi-
schen Vertreter in Marzling
und Freising, sich nicht ge-
nügend für die Belange der
Betroffenen einzusetzen.

OB Dieter Thalhammer,
der vor gut 50 Zuhörern im
Feuerwehrhaus wiederholt
betont hatte, die Stadt sei
weder die Planungsbehörde
noch Herr des Verfahrens,
schilderte den Stand in Sa-
chen Nordostumfahrung
Freising: Bei einem Ortster-
min sei von der Fachbehörde
der Wunsch der Altenhause-
ner auf Verlegung der Trasse
um 70 bis 100 Meter nach
Osten und ein tieferes Ein-
schneiden der B 301 in die
Landschaft geprüft worden.
Dabei sei die Behörde, so be-
richtete Rüdiger Jürgens
vom städtischen Tiefbau-
amt, zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass die geplante
Trasse die richtige sei.

� Verschiebung würde
Jaibling treffen

Sowohl Jaibling als auch
Altenhausen seien mit 44
dB(A) Dauerschallpegel
gleichermaßen belastet, eine
Verschiebung würde Jaib-
ling stärker in Mitleiden-
schaft ziehen. Auch von ei-
nem tieferen Einschnitt ha-
be man Abstand genommen,
weil man sonst noch mehr

„Rücksichtslose“
B 301-Verlegung
Der Zorn der Betroffenen wächst

TUBERKULOSE

2006 zehn Fälle
im Landkreis
Auch heute besteht noch ein
Risiko, an Tuberkulose zu
erkranken. Darauf weist die
Techniker Krankenkasse
(TK) hin. So wurden im ver-
gangenen Jahr zehn Fälle
der Krankheit registriert
(bayernweit 781), 2005 er-
krankten elf, im Jahr 2004
sogar 14 Landkreisbürger.
Tuberkulose breitet sich wie
eine gewöhnliche Erkältung
aus: Erreger werden etwa
durch Husten oder Niesen
verteilt, die Ansteckung er-
folgt durch das Einatmen in-
fizierter Speicheltröpfchen.
Um die hartnäckigen Erre-
ger abzutöten, werden spe-
zielle Antibiotika eingesetzt.
Eine Schutzimpfung wird
nicht mehr empfohlen, so die
TK. Eine gesunde Lebens-
weise sei die beste Vorbeu-
gung. � ft

Beim „Raub der Schlawine-
rin“ in Paunzhausen floss
nicht nur das Starkbier, son-
dern auch das Spendengeld.
Hans Schaller alias „Schah
Allah“ überreichte nach der
letzten Vorstellung 500 Euro
an Vera Lienhardt vom Hos-
pizverein Pfaffenhofen, 1000

Euro an FT-Fotograf Rainer
Lehmann für die Aktion
„Menschen in Not“, 1000
Euro an Willy Hailer (Vor-
sitzender „Familien in Not“)
und 500 Euro an Elternbei-
ratsvorsitzende Karina Nad-
ler für den Paunzhausener
Kindergarten (v. l.). � leh

Bier und Spenden strömten

Die Stadt ist, wenn es um die
B 301-Verlegung geht, nicht
Herr des Verfahrens, son-
dern „nur“ ein Beteiligter.
Und aus Sicht des OB ist es
nur allzu verständlich, jetzt
nicht alle Hebel in Bewe-
gung zu setzen, um eine ge-
änderte Planung zu errei-
chen. Jeder Einspruch wür-
de – und das Beispiel von
Adolf Adelsperger zeigt das
– die für Freising so wichtige
Maßnahme nur noch weiter
verzögern. Und das kann
nicht im Interesse der Stadt
und ihrer Bürger sein. Wenn
erst einmal das Planfeststel-
lungsverfahren läuft, sieht
das anders aus. Da können
Bürger und Stadt Einwände
erheben, die vielleicht sogar
Berücksichtigung finden.
Bis dahin: Abwarten und
Tee trinken!

� Andreas Beschorner

ANGEMERKT

Abwarten und
Tee trinken!

17 300 Euro gefunden,
ohne es zu wissen

Flughafen: Junge Frau gab Tasche unbesehen ab
VON DIETER PRIGLMEIR

Flughafen – Als Theresa
Kasseckert die kleine Tasche
bei der Bundespolizei abgab,
wurde sie erst einmal be-
lehrt. Herrenloses Gepäck
könne sich schließlich als
Sprengstoff-Ladung ent-
puppen, bekam sie zu hören.
Da wusste weder sie noch
der Beamte, wie heiß der In-
halt tatsächlich war: In der
Aktentasche befanden sich
17 300 Euro.

Die 22-Jährige war nach
ihrer 15-monatigen Au-
pair-Zeit aus Chicago zu-
rückgeflogen und von ihrer
Mutter am Moos-Airport
empfangen worden. Sie lös-
ten am Parkautomaten vor
dem neuen Terminal ihr Ti-
cket, da entdeckte Theresa
auf einer Sitzbank die kleine
Tasche. „Wir haben noch ein
wenig abgewartet und uns
dann entschieden, den Fund
dem nächsten Polizisten zu
übergeben.“ Christian Sieler
ist Polizeiobermeister bei
der Bundespolizei. Er nahm
– ganz Freund und Helfer –
das Fundstück an sich. Ei-
nen Blick in das gute Stück
hatten bisher weder er noch
die Finderin gewagt. „Nein,
so etwas tue ich doch nicht.
Dafür hat mich meine Mut-
ter zu gut erzogen“, sagte die
junge Frau aus Sondermo-
ning am Chiemsee. Sieler
nahm ihre Personalien auf,
danach war für die Finderin
die Geschichte erledigt. Zu-
mindest fürs Erste. Inzwi-
schen ging der Polizist zum
Lost&Found-Büro der Flug-

hafen München GmbH. Bei
der Übergabe habe er schon
einen Blick auf das dicke
Bündel an 100-Euro-Noten
geworfen. „Das dürften
mindestens 10 000 Euro
sein“, schätzte Sieler, wäh-
rend der Bedienstete im
Fundbüro die Scheine zählte
und ihn verbesserte: „Ich bin
jetzt schon bei 15 000.“

� Der Besitzer schweigt
Schließlich waren es

exakt 17 300 Euro, die sich
in der kleinen Aktentasche
befanden. Und weil auch ein
Personalausweis in der Ta-
sche lag, war der Besitzer
schnell gefunden. Der hat
inzwischen sein Geld zu-
rück, will sich aber öffent-
lich dazu nicht äußern. Mit
der Finderin hat er bis ges-
tern noch keinen Kontakt
aufgenommen. „Das ist auch

schwierig, weil ich nach
meinem langen Amerika-
Aufenthalt in Deutschland
noch nicht gemeldet bin und
zurzeit bei meiner Mutter
wohne“, sagt die junge Frau.
„Natürlich hätte ich die Ta-
sche auch abgegeben, wenn
ich über den Inhalt Bescheid
gewusst hätte”, versichert
die 22-Jährige, die im Col-
lege Spanisch und Psycholo-
gie studiert hat und nun von
einem Job als Stewardess
träumt.

In den nächsten Tagen
wird sie nochmal am Flug-
hafen vorbeischauen müs-
sen, „denn nur wenn sie ih-
ren Anspruch auf Finder-
lohn anmeldet, bekommt sie
auch einen“, heißt es seitens
der FMG. Über die Höhe
wollte man sich nicht äu-
ßern. Laut Angaben des Er-
dinger Fundbüros wären es
aber rund 530 Euro.

„Mindestens 10 000 Euro“: Poli-
zist Christian Sieler. Foto: Albrecht

Hätte das Geld in jedem Fall ab-
gegeben: Theresa Kasseckert.

GIESENBACH
Wenn Ross und
Reiter beide „Pferd“
sprechen (S. 20)

FT-TELEGRAMM

171 Stufen zum Ziel
Eine achteckige Wendeltrep-
pe mit 171 Stufen führt hi-
nauf ins siebte Stockwerk des
Freisinger Wasserturms. Am
Sonntag, 25. März, öffnen die
Stadtwerke das 100 Jahre alte
Industriedenkmal wieder für
interessierte Besucher. Zwi-
schen 14 und 16 Uhr finden
kostenlose Führungen statt.
Von oben hat man einen wun-
derbaren Blick über Freising
(Fotoapparat mitbringen).

Dachschaden
Am frühen Morgen, gegen
4.50 Uhr, gab es am Dienstag
in Nörting einen lauten Knall.
Ein Anwohner der Freisinger
Straße blickte daraufhin aus
dem Fenster und sah einen
Lkw mit grauem Planenauf-
bau davonbrausen. Die Ver-
mutung, dass der Brummi für
den Krach gesorgt hatte, be-
stätigte sich um 8 Uhr: Da
entdeckte der Besitzer einer
Omnibusgarage, dass das
Dach des Gebäudes erheblich
beschädigt war. Der Brummi-
fahrer war vermutlich beim
Wenden gegen das Garagen-
dach gekracht. Schaden: 2500
Euro.

In Baustelle gerast
Als Lebensretter für die Ar-
beiter der Autobahnmeisterei
erwies sich ein Sicherungs-
Lkw, der im Baustellenbe-
reich auf der A 92 zwischen
Erding und Moosburg-Süd
am Fahrbahnrand aufgestellt
worden war: Gegen 14 Uhr
raste ein Brummi aus noch
ungeklärter Ursache in die
Baustelle. Gebremst wurde er
nur von dem Sicherungsfahr-
zeug. Der Arbeiter, der zu
dem Zeitpunkt darin saß, er-
litt mittelschwere, der Un-
fallfahrer schwere Verletzun-
gen ( Bericht S. 22).

Anhieb gelungen zu sein: Die
junge Dame war jedenfalls
beim Bügeln hochkonzen-
triert bei der Sache (siehe
auch Seite 14). � Foto: fkn

nen eigene Entscheidungen
treffen und, etwa bei der
„Freiarbeit“, ihren eigenen
Rhythmus finden. Julia
Weinberger scheint dies auf

Selbstständigkeit der Kin-
der, ganz nach dem Motto
der Maria Montessori „Hilf’
mir, es selbst zu tun!“ Wich-
tig ist dabei, dass die Klei-

Es wird gespielt und gebas-
telt, gemalt und Kuchen ge-
backen: Geübt werden soll
in der Freisinger Montesso-
ri-Spielgruppe vor allem die

Das bisschen Haushalt . . .

Untere Hauptstraße 1 • 85354 Freising
Telefon 0 81 61 / 31 79

Laufanalyse mit intelligenter Technik.
Aktionstag der Firma Reebok am 22. 3. 2007, von 13–18.30 Uhr

Schuhe anziehen, 
Manschetten anlegen,
einige Schritte laufen, 
fertig!

Beratung auf 
sportmedizinisch 
höchstem Niveau

LAUFWOCHE
vom 19. 03. bis 31. 03. 2007

Verkaufsoffener

Sonntag, 10.10.04

von 13 bis 18 Uhr

Finden Sie Ihren 

idealen Laufschuh 

per Videoanalyse 

und sparen Sie dabei 

bares Geld!


